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…Wenn jemand dieses Brot isst, lebt 

er in Ewigkeit… 

 

Laetare 

Pfr. Christoph Stetzer 

 

Vorspiel 

Eingangslied 

Seele, mach dich heilig auf EG 556, 1-4 

Psalm 84 

EG 745+ EG 177.2 

Gebet 

Gott, dein Sohn Jesus Christus 

ist das Weizenkorn, das für uns stirbt. 

Aus seinem Tod leben wir. 

Nimm uns mit auf seinem Weg. 

Hilf uns, Frucht zu bringen in Jesus Christus, 

der mit dir und dem Heiligen Geist 

lebt und Leben schafft in Ewigkeit. 

Amen. 

 

Altarvers 

EG 556, 5 

Lesung  

2. Korinther 1, 3-7 

Lied 

Jesu, meine Freude, EG 396, 1+6 

Predigttext, Johannes 6, 47, -51 

Übersetzung: C. Stetzer 

Wahrhaftig, wahrhaftig, ich sage euch: 

Wer glaubt, hat ewiges Lebens. 

Ich bin das Brot des Leben. 

Unsere Vorfahren  

haben in der Wüste 

das Manna gegessen  

und sind gestorben. 

 

Das ist das Brot des Lebens 

welches vom Himmel steigt, 

damit, wer von ihm isst, 

nicht stirbt. 

Ich bin das Brot des Lebens 

das aus dem Himmel herabgestiegen ist. 

Wenn jemand dieses Brot isst, 

lebt er in EWIGKEIT, 

und das Brot, das ich geben werde, 

ist mein Fleisch  

 - um des Lebens der Welt willen. 

 

Predigt 

Liebe Gemeinde! 

Wussten Sie schon: 

In Belgien ist heute  

im französischen Teil, in Wallonien, 

richtig Karneval! 

„Mi carême“ - Mitt-Fasten… 

 - so heißt das dort!  

Die Sommertagsumzüge, 

die es auch bei uns gibt, 

sie haben in solchen Bräuchen ihr Vorbild, 

die Laetareumzüge, 

 - in Haßloch eine Woche  

bereits zuvor… 

…wohl nur, um mit anderen Umzügen  

in unserer Gegend 

nicht in Konkurrenz zu treten. 

Ein religiöser Brauch eigentlich… 

Laetare - der Sonntag mit dem Namen: 

„Freue dich - Jerusalem…“ 

Das Motto - entnommen einem Jesajavers, 

der normalerweise 

in den Klöstern den gesungenen  

Eingangspsalm umrahmt… 

Mitten in der Passionszeit 

sollen wir  

das Leiden Christi zwar nicht vergessen, 

aber mit einem etwas anderen Blickwinkel 

darauf schauen… 

…bereits ein Stück Freude erleben, 

Freude über die Befreiung, 

Freude über das neue Leben, 

das Jesus uns damit ermöglicht hat… 

Und genau das, 

es ist Thema auch unseres Textes 

aus dem Johannesevangelium… 

…und wieder einmal  

ist der Text schwere Kost… 

Johannes - er scheint ein gewisses Faible  

zu haben für die Geschichten  

der Israeliten in der Wüste… 

…Im Predigttext vor zwei Wochen  
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ging es um eine Schlange aus Erz, 

die Mose auf Gottes Geheiß anfertigen ließ, 

um das Volk von der Schlangenplage zu 

befreien… 

Eine erhöhte Schlange -  

sie befreit von irdischer Plage 

Der erhöhte Christus, 

er erlöst für alle Zeit vom Tod… 

Hier hingegen: 

Manna - Brot, Himmels-Speise  

mitten in der Wüste, 

stillt den Hunger… 

Bewahrt vor dem Tod in der Wüste… 

Christus - die Himmelsspeise, 

die für alle Zeit vor dem Tod bewahrt… 

Sein Fleisch - gegeben für alle… 

 -  erzählt Johannes 

der einzige Evangelist, 

bei dem die Feier des Abendmahls 

nicht zu finden ist… 

Warum auch immer… 

Dafür um so massiver 

der Satz:  

das Brot des Lebens, 

es ist mein Fleisch… 

SEIN Fleisch essen… 

Eine Vorstellung, 

die Widerstand hervorrufen kann… 

Und das ist, kann ich mir vorstellen, 

auch der Grund, 

warum wir dies -  

wenn wir uns  

den Satz genau anschauen, 

dann doch nicht wörtlich so  bei Johannes 

finden…, 

Sondern: 

Wer das Brot des Lebens isst, 

lebt in Ewigkeit… 

…Christus, das Brot des Lebens… 

…Brot, das symbolisch für IHN steht, 

IHN und sein Fleisch… 

 

Was heißt das nun? 

Es sieht ja so aus, 

dass auch  

die Gemeinde um Johannes herum 

ähnlich wie die anderen Gemeinden -  

so etwas wie Abendmahl gefeiert haben. 

Wie wichtig war es, 

an solchen Mahlzeiten teilzunehmen? 

 

Wer von diesem Brot isst - stirbt nicht, 

ist mit Gott verbunden… 

 

Und wer nicht an so einer Mahlzeit, 

nicht am Abendmahl teilgenommen hat, 

was ist mit dem…??? 

 

Muss man an einem solchen Mahl 

teilgenommen haben? 

 

Klar - wer daran teilnahm, 

der gehörte richtig dazu… 

 

Aber was bewirkte ein solches Mahl 

darüber hinaus??? 

 

Schauen wir uns vielleicht 

den ersten Satz unseres Textes an, 

den ich bewusst noch nicht thematisiert habe: 

 

Wahrhaftig, wahrhaftig, ich sage euch: 

Wer glaubt, hat ewiges Lebens. 

 

Da steht es eindeutig: 

Allein der Glaube an IHN,  

allein das Vertrauen auf IHN  

und seine Gnade 

genügt… 

 

Allein schon im Glauben 

entsteht die unzerstörbare Verbindung 

mit IHM, seiner Liebe, Hingabe bis zum 

äußersten… 

Wir haben Teil an seiner Liebe. 

Es weitet sich unser Horizont 

über dieses Leben hinaus… 

Und unter einem solch weiten Horizont 

weitet sich auch der Blick auf dieses Leben, 

auf diese Welt… 

Wir spüren mehr und mehr eine Verbundenheit 

mit allen Menschen… 

Spüren, dass die Versöhnung Christi  

allen gilt, 

empfinden Bedauern darüber,  

dass viele sich dieser Versöhnung verschließen 

und im Leben  

um sich selbst kreisen… 

 

Warum also eine solche Mahlzeit? 

Warum legen wir auch heute 

dem Abendmahl  

noch eine so große Bedeutung bei? 

 

Worin liegt sozusagen der „Mehrwert?“ 

 

„Ganzheitlichkeit“- sicherlich heute 

bei manchen auch eine Art Modebegriff, 

der bei jeder Gelegenheit gebraucht wird, 
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passend oder weniger passend. 

 

Was den Glauben angeht, 

sind wir aber in der Tat  

ganzheitliche Wesen… 

 

Glauben, 

er möchte ganzheitlich erfasst werden… 

Uns sichtbar vor Augen gestellt werden… 

Wir fragen doch  

keineswegs nur intellektuell  

nach dem Sinn des Lebens, 

nein, wir verspüren  

Lebenshunger und Lebensdurst! 

 

Wenn auch der Glaube allein genügt: 

Hier wird er  

sichtbar, anfassbar, schmeckbar… 

leibliche Stärkung in Gemeinschaft… 

Glaube will in Gemeinschaft gelebt werden… 

 

So ist es dann viel leichter, 

SEINE Hingabe für uns zu spüren, 

So ist es viel leichter, 

dass SEIN Leben  

sich mit unserem verbindet. 

So ist es viel leichter, 

im Glauben zu wachsen… 

 

Und darum geht es schließlich: 

in diesem Leben immer entschiedener  

zu IHM zu stehen, 

SEINEM Traum von einer besseren Welt, 

indem wir 

dem Hass die Liebe entgegenzusetzen… 

das Unsere dazu zu tun, 

dass diese Welt ein besserer Ort wird… 

Brot gegeben - um des Lebens der Welt willen. 

 

Zu IHM stehen! 

Wie leicht es uns doch zumindest hier in Europa 

fällt, 

wenn man das mit den Christen der ersten Stunde 

vergleicht… 

Ein eindrückliches Beispiel aus jener Zeit ist der 

Bischof Ignatius von Antiochien, 

im Jahr 69 dort zum Bischof geweiht, 

wurde er später  

bei den Christenverfolgungen 

verhaftet und nach Rom gebracht, 

starb im Jahr 107 als Märtyrer im Kolosseum… 

Er sah dem, was ihm bevorstand,  

mutig ins Auge  

und verfasste auf dem Weg nach Rom sieben 

Briefe,  

die die Gemeinden stärken sollten. 

Welche Kraft er aus dem Abendmahl  

für seinen Glauben zog, das kann man aus 

Folgendem ermessen: 

Das Abendmahl, er nennt es in seinen Briefen 

„Arznei der Unsterblichkeit, das Gegengift gegen 

den Tod, damit wir nicht sterben, sondern in Gott 

leben durch Jesus Christus“ 

 

„Ich begehre das Brot Gottes, 

welches das Fleisch Jesu Christi ist, 

der aus dem Geschlechte Davids stammt, 

und als Trank begehre ich sein Blut, 

das unvergängliche Liebe ist  

und ewiges Leben.“ -  

Expressive Sprache angesichts des Todes, 

der ihm drohte… 

 

Beeindruckend sicher auch noch für uns… 

Beeindruckend, sofern dort bekannt, sicherlich 

wesentlich mehr  

für Menschen in Ländern, 

in denen es nicht leicht ist, 

den Glauben zu leben,  

für unsere verfolgten Geschwister in 

Nordkorea, Iran, Afghanistan, Somalia, Jemen, 

Eritrea - um nur einige zu nennen… 

wo manchmal Entschlossenheit bis zum 

Äußersten gefragt ist. 

 

Laetare - Freue dich… 

Eigentlich sollte der Gedanken  

an das Leiden zurücktreten, 

wollten wir den Blick auf das lenken, 

was uns in Christus geschenkt ist… 

 

Sie, liebe Gemeinde, 

mögen mir nachsehen, 

dass ich das in dieser Predigt 

nicht ganz  

bis zum Schluss durchgehalten habe 

und an das Schicksal eines Menschen erinnert 

habe, 

der für viele andere steht, 

die mit ihrem Zeugnis dazu beigetragen haben, 

und beitragen,  

dass wir dank Christus 

Halt finden können in unserem Leben, 

Freude erleben  

manchmal auch mitten im Leid, 

weil ER sich uns gegeben hat, 

als himmlische Gabe. 

AMEN 
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Lied: 

In dir ist Freude, 398, 1-2 

Gebet  

Jesus Christus, 

du Brot des Lebens, 

du Freude in der Angst, 

du Hoffnung in der Dunkelheit. 

Wir bitten dich um Brot. 

Es herrscht Hunger. 

Inmitten von Gewalt und Dürre, 

von Flucht und Fluten  

ist jeder gefüllte Teller ein Fest. 

Erbarme dich  

der Hungrigen, 

der Menschen in den Flüchtlingslagern, 

der Familien, die in Trümmern leben, 

der Obdachlosen und Armen in unserer 

Nachbarschaft. 

Du bist das Brot des Lebens, 

teile dein Brot mit den Hungrigen. 

Kyrie eleison. 

Wir bitten dich um Frieden. 

Es herrscht Krieg. 

In der Ukraine, 

in Gaza und Israel, 

im Sudan, 

an Orten, die uns fern sind. 

Erbarme dich 

der Opfer, 

der Männer und Frauen, die um das Überleben 

kämpfen, 

der Kinder, die um ihre Zukunft gebracht 

werden, 

der Schöpfung, die zerstört und der Tiere, die 

getötet werden. 

Du bist der Frieden, 

schaffe dir Raum in dieser Welt. 

Kyrie eleison. 

Wir bitten dich um Schutz. 

Es herrscht Furcht. 

Die Mächtigen machen Geschäfte 

und die Wahrheit leidet. 

Erbarme dich 

der einfachen Leute, 

der Mutigen, die der Lüge standhalten, 

der Menschen guten Willens, 

der treuen Menschen, die für andere sorgen. 

Du bist Schutz und Schirm vor allem Bösen, 

bewahre unsere Kinder.  

Kyrie eleison. 

Wir bitten dich um Leben. 

Du bist die Liebe.  

Du sprichst zu deiner Kirche. 

Du stehst uns bei. 

Erbarme dich deiner Gemeinde, 

der Kranken, 

der Trauernden, 

der Müden und Erschöpften. 

Wir gedenken auch der Menschen, 

die wir in der vergangenen Woche 

auf ihrem letzten Weg  

begleiten mussten: 

 

Heiderose Gutowski geb. Weiß, 70 Jahre  

Herta Lang geb. Oberling, 78 Jahre  

Renate Zehfuß geb. Stuhlfauth, 86 Jahre  

 

Sei du bei den Angehörigen,  

den Menschen, die sie betrauern: 

Stärke sie und uns alle in der Gewissheit, 

Dass dein Weg mit uns nicht an den Gräbern 

endet, 

sondern Vollendung  

findet in deiner Gegenwart. 

Du bist das Korn, 

das in die Erde sinkt.  

Lebe in uns auf, 

wachse in uns, 

heute und morgen und alle Tage.  

Dich loben wir.  

Amen. 

 

Vater unser  

  

Lied  

Korn, das in die Erde, EG 98, 1-3 

Segen  

Orgelnachspiel 

( Fürbitten: VELKD-Wochengebet von 

Katharina Wiefel-Jenner; Foto: Stetzer) 

 

NÄCHSTE WOCHE KEIN 

HOFFNUNGSWORT 


